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Von der Inspiration zumWerk
Große Begeisterung für,,Flamencos en route" mit der Darbietung,,à Miró"

VON ARNIIV BAUER

srurrGART. ,,À tr,tirO" ist der Titel
der neuen Choreografie von Bri-
gitta I-uisa Merki, die damit auch
wieder samt ihrer 'liuppe ,,Fla-
mencos en route" zu Gast im
Theaterhaus ist. Nach ihrer letz-
ten Arbeit ist dieser Tanzabend
der nd,chste in dem Zyklus ,,Spa-
nische Maler", der 2015 mit Fla-
menco-KunsL, inspiriert vtln
dem spanischen Barockmaler
Francisco Zurbarân, seinen An-
fang nahm.

[Jnd nun also J<¡an Miró, der
Katalane, der diese Tanzvorfüh-
rung inspiriert. Sichtbar wird das
vor allem durch Elemente aus
Miros Bildern, diese farbenfro-
hen und in sich geschlossenen
wie einfächen Kompositionen,
die dann im (ìesang, in der Mu-
sik und in der Tanzbewegung
sich wicdcrfindcn. Kcinc Imitati-
on, sr¡ndcrn Inspiration kann
man fcststcìlcn, Miro wird nicht
cinfach nachgcmacht, sondcrn
cr licf'crt dic ldccn. Dabci findct
sein klarcr Minimalismus seinen
Nictlerschlag auch in den'lànzfì-
gurerÌ. Und dic an die Rückwand
der tsühne geworf'enen M<¡tive
fìnden ihre l.-ortsetzung davor,
wenn die Bewegungen die ldeen
aufnehmen, weil.erentwickeln
und schließlich als eigenstãndi-
ges Kunst-werk eine echLe l-Iorn-

Sprengen viele Grenzen: ,,Flamen-
COS en foute". Foto: Alex Spichale

mage an den katalanischen Ma-
ler werden. Da wird dann schon
einmal der Fächer in der Hand
der Tänzer zum Pinsel, cler den
Schwung, der Miros Bildern in-
newohnt, aufhimmt und weiter-
malt, aber da ist aur;h die Verbin-
dung dcs Katalancn zu Frank-
rcich, was sich vor allcm in dcr
Musik widcrspicgclt.

l)cnn Raqucl Gorgojo am Pia-
nrr vcrbindct auf spanncndc
Weise zeitgcnössische Komposi-
tir¡nen von Antc¡nio Rc¡bledr,:,
I.-larnencoelerncrìte uncl fianzö-
sische Klänge, die noch verstärkt
werden durch dic Improvisatio-
nen der aus Algerien stamnren-
den Sängerin Karima Nayt.

So sprengt Merki mit ihrer
Truppe Cìrenzen zwischen den

einzelnen Art-en der Kunst. Tanz.,

Musik, Malerei und Poesie ver-
binden sich zrt einem neuen
Ganzen, zu eincm wiederum ei-
genständigen Kunstwerk. Sie

sprengt aber auch nationale
Grenzen, macht den traditionel-
len andalusischen thnz, der oh-
nehin schon aus ganz unter-
schiedlichen antiken europäi-
schen und afrikanischen Ilinllüs-
sen entstanden ist, zu einem
Iìeuerwerk der Fantasie. Dabei
bleibt sie den Traditionen treu,
aber sie interpretiert sie neu,
lässt die Musik auch einmal jaz-
zig werden, a¡beitet neben dem
für den Flamenco eher unge-
wohnten Piano auch noch mit
zwei Gitarren und einem Percus-
sionisten, so dass auch musika-
lisch ein kleines l-eilkunstwerk
entstanden ist, das sich wunder-
bar in das Gesamte fügt.

tjnd auch dcr Tanz sclbcr
blcibt zwar dcn traditioncllcn
IÌlrmcn und Rcgcln vcrhaftct,
übcrnimmt dicsc abcr auf schr
krcativc, frcic Art. Was abcr un-
verrückbar bleibt, ist das speziel-
le F-lamenco-Fecling, jenes be-
herrscìrte, irnmer eirr wenig wic
ein'l'iger irn Käfìg wirkende'lem-
perarnent, das sich trier in ¡-or-
rnen fügt und immer wieder den
Eindruck vermittelt, dass es kurz
davor steh[, aus allen Fesseln
auszubrechen.


